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DIE GOSAUSCHICHTEN DES MUTTEKOPFS 
FÜHRUNG: R. BRANDNER & H. ORTNER 

Haltepunkt 8 
ÜBERSICHT ÜBER DIE GEOLOGISCHE SITUATION 
ABZWEIGUNG DER FORSTSTRASSE NAHE DER 
UNTERMARKTERALPE. 
R. BRANDNER & H. ORTNER 

Haltepunkt 9 
1810 M SH, W DER ERSTEN KEHRE DES FUSS-
WEGES ZUR MUTTEKOPFHÜTTE: 
KURZES PROFIL IM HÄNGENDSTEN BEREICH 
DES 1. MEGAZYKLUS 
R. BRANDNER & H. ORTNER 

Kurzes Profil im Hängendsten Bereich des 1. Megazyklus: Sedimente der dünngebankten 
Turbiditfazies : dunkelgraue Dolomitmergel in enger Wechsellagerung mit Sandsteinlagen, 
mächtige Breccienlagen. An der Basis von Breccienlagen treten Entwässerungserscheinungen 
auf ("Flame Structures"). Lokale Abschiebungen, die in Mergeln deutüch ausgeprägt sind und 
in den Breccien verschwinden, könnten Auswirkungen der Kompaktion sein. In den Breccien 
treten manchmal interne Scherflächen auf, die auf eine höhere Viskosität des Debris Flows 
hindeuten. Das Profil setzt sich entlang des Baches nach Westen fort. Bei 1910 m erreicht man 
einen Oberrätkalkblock, der als Komponente in der Megabreccienlage steckt. In dem Kalk 
treten häufig rote Spaltenfullungen aus (?Basis der Gosau). Um den Block herum hegen 
Breccien, die von einer völlig strukturlosen m - mächtigen Grobsandsteinlage gefolgt werden 
(?Grain Flow). 

Haltepunkt 10 
2030 M, OBERHALB DER MUTTEKOPFHÜTTE: 
AUFSCHLUSS IM LIEGENDEN DER 
MEGABRECCIENLAGE 
R. BRANDNER & H. ORTNER 

Aufschluß im Liegenden der Megabreccienlage: Rutschungserscheinungen in der 
dünngebankten Turbiditfazies. Nordvergente Rutschfalten in einem ca. 2 m mächtigen 
Horizont, darunter und darüber normale Schichtung. In der lateralen Fortsetzung ist dieser 
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Abb. 1 
Lageskizze und tektonische Skizze der Muttekopfgosau. Die steilen Aufschiebungen 
am Nordrand der Goasu gehören zu einer Seitenverschiebungszone. Die weiter 
südlich gelegenen Aufschiebungen sind Teil einer postgosauischen, NNW- verg-
enten Verschuppung (einschließlich der Überschiebung an der Basis der 
Larsennscholle). 8 - 12: Haltepunkte der Exkursion 
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Horizont wegen weitgehender Durchbewegung entschichtet. An Schichtunterseiten sind häufig 
"Flute Casts" zu sehen, die ebenfalls ungefähr N - S verlaufen. An einer Schichtunterseite 
höher in den Schrofen kann man O - W verlaufende Marken erkennen. 

Haltepunkt 11 
2200 M, SEEBRIGKAR 
AUSSICHT VOM SEEBRIGKAR 
K BRANDNER & H. ORTNER 

Bück nach Nordwesten auf die Rotkopfdiskordanz und nach Norden auf die 
Megabreccienlage. 

Haltepunkt 12 
1910 M AM WEG VON DER MUTTEKOPFHÜTTE 
ZU DEN PLATTEINWIESEN: 
KONTAKT ZWISCHEN INOCERAMENMERGELN 
UND TIEFWASSERSEDIMENTEN 
R. BRANDNER & H. ORTNER 

Kontakt zwischen Inoceramenmergeln und Tiefwassersedimenten. Diese Inoceramenmergel 
sind einer der wenigen Fossilfundpunkte der Muttekopfgosau. Sie werden überlagert von 
roten und grünen Mergeln der dünngebankten Turbiditfazies, die schnell von Breccien 
abgelöst werden. Die roten und grünen Mergel an der Basis der Tiefwassersedimente sind ein 
Leithorizont der in der Muttekopfgosau immer wieder auftritt. 

Offene Fragen 

• -Art der prägosaischen Tektonik; Welche Strukturen gehören zur Beckenabsenkung? 
• -Korrelation mit anderen Gosauvorkommen 
• -Bathymetrie und Ablagerungsraum: Warum fehlen Foraminiferen in turbidhischen und 

hemipelagjschen Mergeln? 
• -Herkunft der exotischen Gerolle, v.a. der Grüngesteine; Das Alter der Schieferung in 

einem Teil der Gerolle (variskisch oder frühalpin); Herkunft der frischen Hornblende im 
Schwermineralspektrum. 
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